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74 . Jahrgang

mz. Berli u, 7. Jan.
S?tm der deutsch:» Waffenstillstanüskommission in

Düsseldorf wurde der interalliierten Wasfenstillstanöskom-
Mission folgende Note übergeben:

Die deutsche Regierung entnahm aus der Note vom
7. Dezember, daß cz zer Oberstkommandicrende der alli¬
ierten Heere für notwendig befunden hat , den Verwaltungs-
Präsident :» in Saarbrücken , v. H a l f e r n. und den ihm zu¬
geteilten Regierungsaffcssor . v. Salmuth.  von ihren
Posten zu entfernen unid aus dem besetzten Gebiet aiiszu.
weisen . Weiter hat er Herrn Braun v. Stumm  bet
Strafe der Verhaftung verboten , ohne Genehmigung in
das besetzte deutsche Gebiet einzureiscn . Als Grund für
diese Maßregeln hat Marschall Foch die Haltung dieser
Herren während der Unruhen in Saarbrücken in
den ersten Tagen des Oktober angegeben.

Die deutsche Regierung vermag nicht anzuerkennen,
daß die Bestimmungen des Waffenstillstandsvertrages den
Militärbefehlshabern der all . und aff. Mächte überhaupt
das Recht dazu gehen, deutsche Beamte von ihren Posten zu
entheben oder Reichsang :hörige aus den besetzten Gebieten
ausznweisen . Davon abgesehen, muß die deutsche Regierung
aber besonders ihrem Befremden Ausdruck geben, daß der
Oberkommandierende der all. Heere auf Ereignisse zurück¬
kommt , di : bereits monatelang zurückliegen und ein Ver-
halten mißbilligt , bas — insofern Halfern und Salmuth
in Frage kommen — von dem bisherigen Leiter der fran¬
zösischen Militärverwaltung in Saarbrücken , der jene Er¬
eignisse aus eigener Anschauung kenne, nicht nur nicht ge¬
tadelt , sondern als richtig anerkannt  wurde . Das
Vorgehen gegen den Verwaltungspräsidenten erscheint
umso weniger verständlich , als v Halfern sich des unein¬
geschränkten Vertrauens aller Bevölkerungskreis - und
aller politischen Parteien im Saargebiet erfreute und stets
im Vesten Einvernehmen mit der Vesatzungsbehörd : stand.
Dazu kommt noch, daß ex aus dem rheinischen Gebiete
selbst stammt und daß keine Persönlichkeit vorhanden ist,
die neben dem Vertrauen der Bevölkerung die langjährige
Erfahrung Half :rns und seine genaue Kenntnis der Be¬
dürfnisse und aller Verhältniffe des Saarbeckens besitzt. Ein
vollwertiger Ersatz für Halfern kann nicht gefunden wer¬
den und seine Entfernung schädigt somit aufs schwerste die
Interessen der Saarbevölkerung , deren sorgfältige Wah¬
rung die all. und aff. Mächte ausdrücklich versprochen haben.

Was Braun v. Stumm  anlangt , so begab sich dieser
in Begleitung seiner Gattin aus rein privaten Gründen
nach dem Saargebiet , wo sein ganzes Vermögen investiert
istz Die vorschriftsmäßige Genehmigung zur
Einreise  in das besetzte Gebiet hatte er vorher eingebolt
und erhalten.  Mit den in Saarbrücken ausgebrochenen
Unruhen hatte er nicht das geringste zu tun.

Die deutsche Regierung muß freilich Verwahrung gegen
die angeordneten Maßregeln einlegen und gibt der Er¬
wartung Ausdruck , daß die Angelegenheit einer neuen
Prüfung unterzogen und daß die getroffene Verfügung
zurückgezogen werden wird . Die deutsche Regierung kann
weiter die Art und Weis: nicht mit Stillschweigen über¬
gehen, in der die Ausweisung Halferns und SalmuthS
zur Ausführung gebracht wurde . Beide wurden um
5 Uhr morgens ans den Betten geholt und nach der Ge.
Währung einer kaum zweistündigen Frist zur Ordnung
ihrer Angelegenheiten über den Rhein abgeschoben. Ein
derartig schroffes Vorgehen erscheint der deutschen Re¬
gierung durch nichts gerechtfertigt . Sie legt auch hiergegen
Verwahrung ein und gibt in der bestimmten Annahme , daß
das eingefchlagene Verfahren nicht den Absichten des Mar.
schalls Foch entspricht , der Ueberzeugung Ausdruck , daß die
verantwortlichen Stellen auf die unangebrachte RücksichtS-^
loffgkeit dieses Vorgehens hingewiesen werden.

Die deutsche Regierung glaubt endlich, auch diesen An¬
laß nicht vorübergchen lassen zu dürfen , ohne erneut ernst¬
lich auf die schweren Schädigungen hinzuweisen , die der
deutschen Verwaltung im besetzten rheinischen Gebiete
durch fortgesetzte Entfernungen von wichtigen Beamten zu.
gefügt wird , ein Verfahren , das binnen kurzem zu einem
völligen Zusammenbruch dieser Verwaltung führen muß.
Die deutsche Regierung behält sich vor . auf diese Verhült-
niffe in einem andern Zusammenhang  zurück-
zukommcn.

Die preußische Regierung  teilt mit . daß sie
schon deshalb nicht in der Lage ist, Ministerialdirektor
Effer rum Sandrat und Verwaltungpröffdenten von Saar¬
brücken zu ernennen , weil die Verwendung dieses Beamten
auf einem andern Posten  in Aussicht genommen ist.
Sie rechnet mit einer Revision der Verfügung Fochs und
behält sich die Entscheidung über die zeitweilige Verwal¬
tung deS Landratsamts Saarbrücken -Land vor . Es ver¬
kehr sich übrigens nach Ansicht der deutschen Regierung
von selbst, daß die Verfügung Fochs . wen » sie etwa nicht
schon jetzt wieder aufgehoben werden sollte, ihre Wirk¬
samkeit mit dem Inkrafttreten des Frte-
iensvertrages verlieren  würde.

*

De » früheren Ministerialdirektor in Stratzburg . Dr.

Esser,  von dem im letzten Absatz der Rote die Rede ist,
wurde inzwischen der Wiesbadener Regierung als Re¬
gierungsrat überwiesen.

vor einer verkehrskataftrophe.
Frankfurt  a M .. 7. Jan . Zwischen sämtlichen

Frankfurter E senbahnerorganisationen ist gestern Friede
geschloffen worden . Die Organisationen wenden sich in
einem gemeinsamen Aufruf an die Bevölkerung , in dem
ste der Regierung Kurzsichtigkeit und Verschleppung vor-
werfcn . Ten Eisenbahnern sei feit Dezember 1018 keinerlei
Lohnerhöhung gewährt worden . Wenn jetzt, so heißt es
zum Schluß , den Eisenbahnern kein Existenzminimum ge¬
sichert werde und dadurch der Zusammenbruch des gesamten
Wirtschaftslebens erfolge , dann treffe die Beamten und
Arbeiter keine Schuld , sondern die Reglerung.

mz. Köln,  7 . Jcn . Drei von der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner . Sitz Elberfeld , einberufenen Große Versamm¬
lungen in Köln , Aachen und Düren  nahmen zu den
schwebenden Gehalts - und TeuerunMragen Stellung . In
einer Entschließung wird anstatt der Gewährung einer
gleichmäßigen Teuerungszulage von 150 Prozent aus
sozialen Rücksichten folgende Abstufung gefordert : 175
Proz . Teuerungszuschlag für die unteren Einkommen,
150 Proz . fü'r mittlere und 100 Proz . für höhere Einkom¬
men : außerdem wird die sofortige Inangriffnahme einer
neuen Lohn- und Gehaltsrcgelung verlangt.

Der Streik im Elberfeld er  Eisenbahnbezirk hat
weiter um sich gegriffen . Der gesamte Verkehr in dem
Bezirk ist stillgelegt . Die Eisenbahnbeamten haben sich nach
amtlicher Mitteilung mit den Arbeitern solidarisch erklärt.
In einer Versammlung der streikenden Eisenbahner von
Hagen  wurde beschlossen, den Streik unter allen Um¬
stünden bis zur Bewilligung der gestellten Forderungen
durchzuführen . Die Beamten  des Hagener Bahnhofes
ließen ihre Zustimmung miiteilen.

Nachdem ein Teil der Effenbahnarbeiter auf dem
Rangierbahnhof Dortmund  in den Streik getreten ist,
beschlossen eie Arbeiter des Bahnhofes Langendreer,
ebenfalls in len Streik zu treten.

Düsseldorf,  8 . Jan . Der Eisenbahnverkehr ist bis
auf weiteres eingestellt . Gestern Morgen fuhren vom Haupt¬
bahnhof nur die Züge ab. die von auswärtigem Personal
bedient wurden . Die Beamten  haben nunmehr auch den
Beschluß gefaßt , ebenfalls in den Streik zu treten : doch sollen
die notwendigsten Arbeiten geleistet und die Lebensmittcl-
züge gefahren werden . Der Führer des Heimatschutzes
Elberfeld erklärt , daß er nicht gegen die streikenden Ar¬
beiter vorgehen werde , weil er deren Forderungen für be-
rechtigt halte . Die Führer der Eisenbahnerverbände , die
ein : Verantwortung für den Streik ablehnen , haben erklärt,
daß Notstandsarbeiten ausgeführt werden sollen : das ge¬
währleistet aber nicht die Aufrechterhaltung der wichtigsten
Transporte , auch nicht der Lebensmittelsendungen.

Wie stehtr mit dem Brotgetreide?
Verlffn,  7 . Jan . Amtlich wird erklärt : Die be¬

unruhigende Mitteilungen über einen in der nächsten
Zeit bevorstehenden Zusammenbruch der Brotgetreidever¬
sorgung sind unrichtig.  Es trifft vor allem nicht zu. baß
die Ncichsgetreidestelle nur noch für vierzehn Tage di : Ver¬
sorgung werde ausrechterhalttn können . Sie ist vielmehr auf
Grund der erfolgten Lieferungen und der ihr zurzeit an¬
gekündigten Verladungen von Getreide auf etwa 1 bis,
1% Monate eingedeckt.  Auf Grund der bisher ge¬
sammelten Erfahrungen ist ein Steigen der Anlieferungen,
die die Versorgung weiter sicherstellen, um so eher zu er-
warten , als die deutsche Getreideernte nicht ungünstig war
und eine gewisse Zurückhaltung in den Anlieferungen im
Dezember vorigen Jahres nur darauf zurückzufghr :» ist.
daß man in landwirtschaftlichen Kreisen die Einführung der
Ablieferungsprämien abwartete , deren Kommen durch Be¬
sprechungen bereits bekannt war . Hi" sichtlich des geaen Ende
des Erntejahres zu erwartenden Defizits wird eine Deckung
durch entsprechende Einfuhr  sichergestellt werden . Durch
die kürzlich getroffene Neuregelung der deutschen Waren¬
ausfuhr ist bestimmt zu erwarten , daß die Reichsr :gierung
ausreichende ausländische Geldmittel in Händen haben
wird , um den notwendigen Getreidebebarf auch für den
Schluß des Versorgungsjahres sichcrzustellen.

*

Wir haben gestern, wie alle übrigen Blätter , die Mel¬
dung gebracht, daß nach Feststellung des Berliner
Magistrats  die Reschsgetreidestelle nur noch ffir etwa
fünfzehn Tage Vorräte an Brotgetreide besitzt. Man durfte
der Meldung umso mehr Glauben schenken, als si- von
einer behördlichen Stelle ansging und obendrein noch vom
Wolffschen Büro in offiziöser Form verbreitet wurde . Es
beweist wieder einmal die Zerfahrenheit in der Berliner
Regiererei , daß man zunächst eine solche stark beunruhigende
Meldung in die Oeffentlichkeit hinausläßt und erst hinter¬
her zur Erkenntnis kommt, daß die Nachricht nicht nur sehr
schädigend, sondern auch übertrieben ist. Im übrigen wirkt
die Versickerung , daß wir nur für einen Monat Vorräte
auch nicht beruhigend . Früher wurde von denselben Stellen
erklärt , daß d«r Getreidevorrat bis etwa einem Monat vor
der neuen Ernte ausreichen werde.

Aus dem besetzten Gebiet.
Vorzugsweise k)eimbeförberung der rheinlan»

bischen Gefangenen.
Wie bas „Echo Ln Rhin " zn berichte « weiß , sollen auf

Befürwortung Tirards . des französischen Oberkommiffars
bei der interalliierten Rheinlandkommifsio « . die aus dem
Rheinland gebürtigen Gefangenen bei der Heimbeförderuug
aus Frankreich , die unverzüglich eiusetzen werde . vorzugSt
weife berücksichtigt werden.

Amnestie für die besetzten !Gebiete?
Basel,  6 . Jan.

Die „Preßinformation " meldet aus Paris : Der
Oberste Rat hat beschloffe» , nach der Ratifikatiou des Fric,
deusvertrags eine allgemeine Amnestie für alle im besetzten
Gebiet wegen Vergehens gegen Vorschriften der Vesgtzuugs,
behörde bestraften oder noch abzuurteilendeu Personen z«
erlaffen . Die Amnestie findet auch Anwendung auf Elsaß,
Lothringen nnd das Saargcbiet.

Hilfe für Hochwasserschäden am Rhein.
Berlin, 7. Jan . Die Notlage , in die viele Bewohne«

der Gebiete geraten sind, in denen das Hochwasser des
Rheins nnd seiner Nebenflüffc großen Schaden angerickt -t
hat , veranlaßt « das preußische Staatsministerinm , in de«
gestrigen Sitznng vorerst einen größere » Betrag ans dem
Dispositionsfonds der Staatsrcgiernng znr sofortigen
Auszahlung  an die beteiligten Provinzialvcrbände an,
znweiseu . Entsprechend dem Verfahren , das schon bei den
früheren Hochwasierkatastrophcu von 1897 zur Anwendung
kam, wird der Landesversammlnng sofort ei« Entwurf der
Staatsregierung für weitgehende Hilfeleistung zugehe « .

*

Abgeordneter Dr . rialle -viebrich über die
Hochwasserkataftrophe.

Ju einer am Sonntag , den 4. d. M ., zu B r aub ach
a. Rh . stattgefundenen öffentlichen Versammlung der
Deutschen VolkDpartci kam Abgeordneter Dr . Kalle  auch
auf die durch die plötzlich cingetreh 'ne Hochwafferkatastrophe
hevvorgerufeuen schweren Schäden zu sprechen. Er erklärte
sich »ereil , im Interesse der schwer heimgesuchten rheinischen
Bevölkerung bei der preußisch e Negierung sofort vorstellig
zu werden , damit sie vor allem Brennmati 'rialien und
Kohlen in großen Mengen für die betroffenen Ortschaften
bereitstellt . Da das preußische Parlament noch auf längere
Zeit vertagt ist und schnelle Hilfe tm überschwemmten Gebiet
dringend noitut . hat Abgeordneter Kalle am nächsten Tage
folgendes dringendes Telegramm an den preu¬
ßischen Ministerpräsidenten  Hirsch nach Berlin
gesandt:

„Die Bevölkerung der stark überschwemmten Orte ff»
rheinischen Sch 'efergehirg : bittet dringend um Unter¬
stützung zur Beseitigung ihrer Notlage , insbesondere ist
sofortige Zuweisung von Brennmaterial zur Wioüerher-
stellung der Wohnungen in Städten wie Kaub . St . Goars¬
hausen , Braubach , Lnhnstein und anderen erforderl ich.
Es wird um Unterstützung unserer Bitte beim Neichs-
kohlenkoinmissar gebeten ."

An den Reichskommissar für die Kohlen-
v >e r t e i l un  g in Berlin und an die Kohlenausgleichstelle
in Mannheim sandte Dr . Kalle folgendes Telegramm:

„Di : Bevölkerung der stark überschwemmten Orte im
rheinischen Schiefergebirge in Kaub , St . Goarshausen,
Braubach . Labnstcin und anderen Orten bittet dringen-
um sofortige Zuweisung von Brennmaterial zur WiäeG
Herstellung der Wohnungen ."

W r wollen hoffen , daß die preußische Regierung
Rufe Dr . Kalles recht schnell Folge leistrt.

Die neue BeamtenbesolLungrordnung.
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " mitteilt , erklärt«

jetzt Finanzminister Erzberger auf eine Anfrage der Deut¬
schen Bolkspartet in der Nationalversammlung u. a., es
bestehe die Absicht, die Beamtenbesoldungsnovelle den aesetz-
gebenden Körperschaften tunlichst so zeitia vorzulegen , daß
ge zum 1. April in Kraft oesctzt werden könne.

Wie die „Bossische Zeitung " erklärt , gab die Bundes,
lejtung Berlin des Gewerkschaftsbundes der Beamten unter
dem 5. Januar folgende Anweisung an die Geschäftsstellen
im Rüche : Der Reichskanzler sagte erneut Verhandlungen
mit dem Reichsrat und der Nationalversammlung unter
Zuziehung der Beamtengewerkschaften über die Er-
Höhung der Teuerungszulagen  in den nächst n
Tagen zu : übereilte Verhandlungen gefährden die Vex,
Handlungsfähigkeit.

*

Unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors v. Stockham,
mer haben im Reichssinanzministerium am 6. und 7. Januar
eingehende Verhandlungen die Reichsfinanzverwaltung mit
Vertretern der Arbeitsgenoffenschaften und der Organisation
der Zoll - und Steuerbeamtcn über die für die neue Be-
soldungsordnung in Aussicht zu nehmende Einteilung
der Beamtenschaft  in Besoldungsgruppen statt,
gefunden.
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Sladinachnchten.
Wiesbaden . 8. Januar.

Der Parteitag der Deutschen Volkspartei . öter, wie
»ereits mit,;e eilt wurde, am Samstag , den 10., und Sonn¬
tag , den 1l. Jan ., für das besetzte Gebiet Nassaus in Wies¬
baden abgehalten wird, findet seinen Höhepunkt in der
grohen öffentlichen  Dersamm .ung am Sonntag . Sic
beginnt vormittags 11 Uhr im Saale der Tnrngeseilschaft
(Wintergartens . Unser Mgcordireter zur Naiionalvm !-
sammlung , Herr G .H.-Rat Dv Richer,  wird in ihr über die
politische Lare sprechen. Tie Mitglieder und Freund : der
Partei wcrdcn gebe.cn, sich rechtzeitig Plätze zu sichern, da
ein Meffcnandrang zu enrarten ist.

- „Mieterschutz" für Mietl,öch,tpeeis -Festsetzu» g. Die ge¬
waltige Uebersüllung der letzten Kuridg tbungsvcrsammluug
machte auf Drängen der Mieterschaft Wiesbaden eine
Wiederholung und weiiere Abstimmung für Freitag
aV.. ds &'A Uhr im Lyzeum am Bosepatz nötig , zu der vom
„Mieterschutzvcre n" all : Mieter und Hausfrauen auS allen
Berufstrcien und Ständen , Arbeiter , Beamte , Handwerker,
Sadeninhrber . Pensionär : und Rentner im Anzeigenteil
cingetad .n werden. Da in Wiesbaden allein 24,490 Mieter-
Parteien in d eser Sache betroffen sind, fo müssen sie durch
ihre Vertrauensleute und Delegierten ihre St -llungnahme
und Wünsche vor der Oesffntlichkett laut werden lassen.
In der letzten Veranstaltung hatten selbst die Mehrzahl
der Vorstands - und Ausschutzmitglieder des „Mieter¬
schutzes" . die Stadtverordneten und sonstige ^ beauftragte
Vertreter keinen Zugang fnden können , so datz in der
Freitaglkundaebung manches nachgeholt werde " soll.

Der Richard Wagucr -Abeud, der unter Leitung Artur
Rothers  im Rahmen der Volksunterhaltungsab nde ver¬
anstaltet wurde , erfreu 'e sich eines ebenso lebhaften Bei¬
falls des ausverkaufien Hauses , wie seine Darbietungen
irr Ausdruck stärksten Künstlertums waren . Fräulein
Spiegel  aus Frankfurt . Herr Roffmaun  aus Mainz
und unser Herr Andra  teilten sich mit dem hervorragen¬
den Le ier und glänzenden Begleiter am Flügel in die
Ehren des Abends . Es ist selbstverständlich , datz dem hohen
Lob, das den Beteiligten an dieser Stelle wiederholt ge¬
spendet w rden konnte, nichts hinznaefügt zu werden braucht.

Ucber das Problem der willkiir ' ich beweglichen künst¬
liche« He«d sprach am M ttwoch abend im kleinen Konz rt-
saal des Kurhauses in cirgehcnder und fesselnder Weise
Herr G .Heimrat Profrsior Tr . B e t h e aus Frankfurt . Der
bedeutende Gelehrte ist eine Autorität auf denn Gebiet der
Prothese . Seine Arbeiten haben dem Sauerb rodfchcn Opera-
tionsverfahrcn aewisiermatzcn zur vermehrten praktischen
Anw ndung verholfen , und di'e Tatsache seines Vortrags
hätte ein größeres , allgemeineres Fntcrcsf : verdient , als es
ihm enigegengebracht wind . Er behandelte die Frage der
künstlichen Hand vom Standpunkt des Verletzten und der
Wisien'chaft aus . Sie ist auch für ihn noch immer
„Problem " ; die Hoffnungen , die vorzeitige Reklame er¬
weckte, sind nur in geringem Matze in Erfüllung gegangen.
Unseres Erachtens sollte der hohe Preis nicht die Rolle
dabei spielen, die Redner ihm zuw 'es . Wenn für irgend
etwas von reichswegen Geld zur Verfügung gestellt wird,
sollte es iür die Versorgung der Krieasverstümmelten mit
den denkbar^ b e st e n künstlichen Gliedmaßen geschehen.
Unter Umständen sollte ein Reichsgesetz diese Seite des
Problems lösen!

La»"s8hriae Dienstzeit . A.m 10. Jan . d. I . hat Herr
Polizei -KanzleisekretLr Biel  eine 28jährige Dienstzeit bei
der hiesigen Polffeibirektion zurückgelegt.

Als Natnr ' eltenhcit wurö ' uns gestern ein Erdböer-
zweig überb : ach", an dem eine fast ausgewachsene und halb¬
wegs reife Frucht von der Größe euer ' Pflaume hing.
Die Seltenheit stammt aus einem Schrebergarten im West¬
endviertel.

Glück i« Unglück. Gestern nachmittag gegen ^ 6 Uhr
fuhr ein eleoan 'es Auto, von Kgstel kommend , auf der
Mainzer Bracke Mer den Fußgängersteig gegen das
Brückengeländer , durchbrach dieses und blieb schließlich,
durch das Gestänge gchaltu , bannen . Die vordere Hälfte
mit dem Chauffeur beünd sich bereits über dem Strom.
Der Jiklassc e tt einzelner Herr , und der Chauffeur kamen
mit dem Schrecken davon . Es war nicht ganz leicht, den
Chauffeur . der kchon du sicheren Tod vor sich sah, aus seiner
bedrohlichen Lage zu betreff « .

Israelitisch,er GoileSbienst.
AU-I «raklitische LuIioSpemcindk- Sonagoge: Friedrtchstraße 83.

Freitag, abend» 8.80 Uhr. — Sabbath, morgen» 7.45 Uhr, nachm. 2.80 Uhr,
abends 4.35 Uhr. — Wochentage, morgen» 8.43 Uhr, abend» 3.80 Uhr.

Kuthßus , Tbeater , Vorliebe , Vereine , ufw.
Nass . Landestbeater.  Vielfachen Wünschen entsvrechend

hat die Intendantur für Sonntag. 11. ds. Mts . nachmittags 2 Ubr
fat aufgehobenem Abonnement ein« Wiederholungdes übermütigen
Schwankes »Die drei Zwillinge" von Toni Impekoven und Carl
Mathcrn vorgesehen. Die Aufführung beginnt um 2 Uhr und
dürfte etwa gegen4.48 Ubr a» Ende fein, sodab c8 auch den aus¬
wärtigen Theaterbesuchernmöglich ist, d«r Vorstellung beizu-
wohncn.

Kittes,  Unterbaltutra und VsrgnÄgungen.
Die Ringkampfkonkurrenz Jobs lustige Bühne. Ter 8. Tag

der großen Konkurrenz brachte bei vollem Hause sehr schöne
Kämpfe. Beim ersten Paar : Hitzler gegen Altboff, konnte man
den alten Meister der Rimkainvffunst so reckt bewundern.
Hitzler führte Griff auf Griff aus und nach 12 Minuten war er
Sieger über Altbosf. Das 2. Paar war Elliot—Gehrmann.
Der Kamok wurde sehr heftig geführt und mutzte nach
dreißig Minuten als unentschieden abgebrochen werden. Er
gelangt- Donnerstag Abend bis zur Entscheidung zum Austrag.
Der 3. Kampf Reiber—Laube endete mit dem Siege Reibers in
28 Minuten.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Gemeindevertretung . In der Sitzung der Gemeinde«
Vertretung wies der Bcigeordnet ; auf die groben Mängel
hin , w'e sie S. i der Kartoflelausg,rhe bisher stattgefunden
haben . " In einer Ausgabestelle fehlten im Vorfahre zirka
600 Zentner Kartoffeln . Auch im laufenden Jahre bestecht
bis jetzt schon ein wesentliches Manko . Wenn es im seit¬
herigen Tempo w ' itergeht , so können unsere Versvrgungs-
berechtigten vom Ma ! ab nicht mehr auf die Abgabe von
Kartoffeln rechnen. Die" beiden Lehrerinnen erhalten rück¬
wirkend vom 1. Juli 1919 ab statt 300 M . nunmehr 400 M.
Ortszulage . Der Stundculohn für Gemeindearbeiter wird
ans 1.70 M . b 'zw. 2 M. festgesetzt. Die Luftbarkeits -,
Bändchen -, Tanzgcld - und Kartenftener wird genehmigt.
Den Saalbesitzern wird streng verboten , künftighin Kinder
unter 14 Jahren in ihren Sälen zu dulden . Zuwiderhand¬
lungen werden durch Genehmigungsentziehung bestraft.
Die seither bestehenden Kommissionen wurden nengewählt
und als neue Kommission besteht fetzt noch die Unter¬
suchungskommission.

5onnenbera.
Die Bpfelweinpreise ssnd nach Neujahr weiter gestiegen.

Manche Wirte nehmen für ein Glas Apfelwein bis 2 M„
für einen halben Schoppen 1 M.

Aus vastau und Kachbarqehieien.
0 Naurod . 7. Jan . Der Männe rgefangverein

hat je nen Namen in A r b e i t e r - Männergcfangverein
umgeändcrt . Er zählt fetzt 74 aktive Sänaer . Der statt¬
liche Chor ist am zweiten Weihnachtsfeiertag mit vollem
Erfolg wieder in die Oeffentlichketi getreten.

0 Ricderul -ansen, 7. Jan . Konzert.  Der Gesang¬
verein „Eintracht " veranstaltet am Sonntag , den 11. Jan .,
im „Trompeter " sein erst s Vereinskonzert . Der 48 Mann
starvc Chor singt neben Volksliedern den Kunstchor „Abend¬
feier am Meer " von Werth . Das Programm bringt außer¬
dem humoristische Sachen , sowie ein Theaterstück.

0 Niederjosbach . 7. Jan . Aus dem Vereins¬
leben.  Ter Gesangverein „Sängerlust " hat seine Proben
wieder ausgenommen . Er singt mit rund 50 Sängern unter
dem nevgewählten Chormeist ;r Herrn Wilh . Neuert-
Niedernhausen . _

vermischtes.
Hochwasser in Italien.

Florenz, ?. Jan , tHavas .s Der Arno ist im Steigen
begriffen . In mehreren Stadtteilm sind d e Erdgeschosse
und Keller überschwemmt. Mehrere Wildbäche sind über
die Ufer getreten und überfluten die Täler . Sfft heute
morgen hat der Regen aufgehört.

Traaödic . Ein immer Dramatiker erschien beim Theater-
dtrektor und erkundigte sich schüchtern nach dem Schicksal seines
Bllbnenmanufkrivts . — „Eine Schwierigkeit ist leider vor¬
handen", 'sagte der Direktor, „ich habe es von vier verschiedenen
Leuten lesen lassen, und jeder sagt, wenn ein Akt herausge-
nommcn wird , wird es gut." — Der schüchterne Dramatiker
seufzt« erleichtert : „Aber bitte, Herr Direktor, das gebt doch
durchaus. Dann min  eben aus dem Bicrakter ein Dreiakter.
— „Nee," sagt der Direktor, „leider Gottes wünscht jeder von
den Bieren einen an deren.  Akt weg!" <„Lusnge Gesellschaft. )

Volkswirtschaft.
Berliner Vörse.

Nicht einheitlich; verstimmt über die neue Lohnbewegung
Aus Berlin.  7 . Januar meldet unser ***-Mitarbei !«r : Heute
schien,' es bei Beginn , als sei die bisherige Festigkeit von über¬
wiegender Realisicrungsneigung abgelöst. Auf einigen Gebieten
kam es zu Abschwächungen, so in Elektrischen Werten, Ehemüchen
und einzelnen Bergmerksaktien. Auch Banken zum Teil schwächer.
Man verwies auf die abermalig in den Vordergrund getretenen
Schwierigkeiten in der Ernäbrungsfrage und auf die zu befürch¬
tenden AnSstände. Im Verlauf bewirkte aber die Festigkeit in
Gelsenkircken, die erneute Hausse auf dem Kolonialmarkt und für
Kanada eine Erholung der Gesamttendenz. Kassaindnstriewerte
ungleichmäßig. , . .. . ^Devisen mit Ausnahme des höheren Holland wenig verändert.
Aus der Schweiz wird Nachgebcn des Markkurses auf die Streik¬
bewegung in Deutschland gemeldet.

Valutamarkt wenig verändert . Französische Noten 455, eng»
lüfte Pfund 187.50, Dollars 48.50.
Berlin . 7 . Januar 1919

Sn? Pr. Konsols.
t Pr. Konsols. .
Kriegsanleihe .
4 Reichsaiiie’.he
30, . , . do. . . .
3 . . . . do. . . .

gchantung .
Lombarden. . . .
Hamburg-Amerika
Nordd. ßnyd . . . .
Berl. Handelndes. .
Darms' »dt. Rank .
Deutsche Bank
Disconto Commandi
Dresdner Bank .
Adlerwerke.
All gern. Elektrik. .
Badische Anilin • .
Boehumer Guss . .
Bnderue. g .
Chem. Griesheim
Che.m. Albert . . .
Daimler Motoren .
Deutsche Erdiil. . .

Berlin,' 7 . Januar.

54 10 54 .50 Deutsch Luxemburg 231 .50
60 75 60 .75 Deutsche OVa' fen . . 259 . -
77 -50 77 -50 Gelsenkircheu. . . 32125
64 -50 64 50 Harpener. 272 .25
58 -75 58-75 Hüchster Farbwerke 298 -
60 -50 60 -70 Kali Aschersleben. . 251-

Lahmerer. . 146 . -
554 - 561 - - Laurahfitte. 195. -

44 -75 42 -50 Oberschles. Eisen . . 178-50
130- 128-50 Phönix. 315 . -
139 -25 140 . - Rheinische, «.fetal! . . 204 --
161 -75 162 .50 Rhein. Stahlwerke . 219 . -
125 - 127-50 Riebek Montan . . . 287 . —
270 . - 268 -50 Schncfrert. . . 162-
185- 183-50 Siemens&Halske. >. 271.. -
152 -87 152-87 Ver. Cöln. Rottw. . . 245 -
279 -75 275 - Westereg Alkali. . . 360 -50
255 - 249 -25 Zellstoff Waldhof. . 280 -
462 -- 441 -- Neuguinea. 780 -
262 - 264 -75 Otavi Minen. 504 - -
225 -25 229 - Ota-4 Genussch. . . . 453 - -
249 - 239 - Lindes Elsmasch. . . 225 . -
515- 508 . - Türken !orc . 475 --
273 - 264 - linear . Kronenrente 34 -10

561 -- Kosth. CePulose. . .
Devisenmarkt.

Holland.
Dänemark. . . .
Schweden. .
Norwegen.
Schweis. . .
Oesterreich-Ungarn. . . .1.
Wien (in Dentsch-Oesterr. abgestempelt
Budapest. .
Prag.
Spanien.
Helsinglors. . . . . .

LX
P'MvSO
051.50
326 . —
269 . -
288 .75
255 . -
141 .25
102.5Q
172 . -
311 .75
213.75
225 . -
280 . —
159 . -
271 . -
245- -
353.75
29S. -
860 . -
532 . -
4°7. -
222 .-
483 . -

34-40
247 -25

Telegraphische Anssahlnngen fiir
6-Jan. 1919

Geld
1856 -
926-75

1044-25
994 .25
874 -25

32-95
25 .25
31.70
79 40

934-25
148-25

Brief
1859. -
928 -25

1045 -75
995-75
875 75

33 .05

79 -60
935 75
148 75

7.*Jan. 1919
Geld

1863 -5
916 -75

1044 -25
994 -25
879 -25
32 .20
25 .45
32-20
79 -65

939 25
149 25

Briet
1866 .50

918 .25
1045 .75
995 75
880 .75

32-30
25 55
32.30
79-85

940-75
150-

» Schiffs-Naeffr chien.
Dampfer „Gelria " 24. Dez. von Rio de Janeiro . Heimreise.

„ „Hollandia" 27. Dez. pass. Fernando Noronha. Ausr,
„ „Frisia " in Amsterdam.
„ „Risnland " 23. Dez. von Las Palmas . Ausreise.
„ „Maasland " in Buenos-Aires.
„ „Telfland " in Bahia.
., „Kennemerkand" in Amsterdam.
„ „Goviland" in Buenos-Aires.
„ „Drechterland" in Buenos-Aires.
Generalagentür : Born u. SckottenfelS. Wiesbaden. Hote.

Nassauer Hof._
Wasserstände am 7. Jan .: Maxau 5.76, Mainz 3.03,

Wngen 3.76, Rhe npau 4.31. Kaub 4.75, Koblenz 5.12, Köln
8.88, Trier 2.04 Meter.

Hauptschrlstlelier: Bernhard Grothu ».
Berantwortllch tür deutsche und auSwörtlgePolillk: B. Grothu » ;
für Kunst, Wlllenschast, Unterhaltung»- »nd volkrwtrtlchastllchen Tetl:
B. E. Eisenbergcr;  Iür Ltadt» und Landnachrichten, Gericht und
Sport: Hetn , Gorrenz;  Iür die Anzeigen: Joh . Bahler;
Drucku. Verlag der Wte » badener BerlagS - Anstatt  G .m. b.H.

sämtlich ln Wiesbaden.

(ĵg in jeder Form und Mengekauftauch
Zähne

Platin und
Uhren

E ©Sc

türhohen
Preis

z.Fabrlkafionszwecken

Wiesbaden -

Kirchgaffe 70

fßill Nächsten Freitagiiltl . abends61/, Uhr
...'* Lyzeum Voseplatz.

Weitere Abstimmung und Kundgebung der Mieter von
Wohn- und GeschöitsrLnmen. sowie möblierten Zimmern , die
am Montag wegen Uebersüllung des Saales umkehren mußten,
zur Miethöchstpreisfestsetzung. Referate über die Lage, die neuen
Mieterrecht« ete. Vorschläge für Wahl des Mieterausschusses für
die Stadt -ur Bestimmung der Höchstgrenze für Miete. Anhören
von Vertretern wirtschaftlicher Verbände und Stellungnahme
der Berufsvertrctcr . Hausfrauen . „Mieterschutz"-Rechtsaus-
kunstsbuch am Saalcingang . I6539

Mieter erscheint Freitag in Massen.

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele.

V

Gummi-
und imprägniert seidene

tarnen -fJJläntet
\

92eue formen . 'Diele Warben
Wille Größen . Diele Preislagen

U£eriz
P) amen-WTladen.- Sanggasse 20. r

Grössle

Auswahl
aller Artikel der

Parfümerie-
Bran - He.

Parfümerie D8Ü&
Miche sjerg 6 «

£9576

Oefen
in grober Auswahl

Jacob Post
Sverialgesch. f. Oefen u. Herde.
Wiesbaden. Hochstättcnstraße 2,
_ Tel. 1823. (M«

Rohr Stuhle
werden gut geflochten.

Bestellungen werden angenom¬
men Totzbeimer Straße 80.

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlersniele.

Beleuchtunqs>Korpep
modern, -rosse Answahl, billigste Preise.

YTliaf &'fl*' Lulsenstrasso 25 , AX"actlvH».ggegenüber Real-Gymnasium.Z
Besuchen Sie ^

SIMPLICISSIMUS1
Künstlerspiele.

Lisnstubs Roths
Langgasse 7 empfiehlt seine Telephon 6465

SelbstschSnker
mit [7030

Original Pilsner Urquell,Dortmunder Union
Kulmbacher petzbräu ,Wiesbad.Germania.

Wind -Motor
zirka 80 Zentner Winkel -, Flach- und Stabeisen
sofort zu verkaufen . Näheres Bürgermeisteramt
Langenhain b. Lorsbach im Taunus. [6526

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nummer 1480
die Firma : „Ludwig Wies-Zöller" in Wiesbaden und als dereu
Inhaber der Kaufmann Ludwig Wies-Zöller zu Wiesbaden ein¬
getragen. Der Ehefrau des Kaufmanns Ludwig Wies-Zöller,
Elisabeth geb. Böller und dem Kaufmann Fritz C.tein, beide zu
Wiesbaden ist Einzelprokura erteilt.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1919.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (at-958

Am 13. Januar 1920, vormittags 10 Ubr wirb an Gerichts¬
stelle Zimmer Nr . 61 das Wohnhaus mit Hofraum, Wilhrlmstr. 8
hier, 5 Ar 79 Quadratmeter , zwangsiveise versteigert. Eigen¬
tümer Eheleute Graf m Wiesbaden.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 9. lA.8°6

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele . r6i63
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